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  FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK

Diese Ausgabe von Passacaglia von Robert Pinget ist Teil der 
FRANZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zusammenarbeit zwi­
schen der ACADÉMIE DE BERLIN und dem SUHRKAMP VER-
LAG entstanden ist. 

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam ma­
chen – die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ers­
ten Auswahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer 
wieder aufs Neue für französische Literatur in deutscher Sprache 
zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm­
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglieder, 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum Ziel 
gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch zwi­
schen Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



Ausgestreckt auf dem Misthaufen: ein Leichnam. Ist es ein Mann 
oder ein Junge? Oder nur eine umgestürzte Vogelscheuche? Ein 
Kind soll den Toten zwischen den Ulmen entdeckt haben, der 
Nachbar sucht nach ihm im Dunkeln. Nie ist die Sicht frei, klar. 
Der Geist des alles niederschreibenden Meisters ist fast immer in 
den Nebel des Rauschs gehüllt. Während jener sein Leben zu Pa­
pier bringen will, ist es dieser Tod, der immer wieder auf seinen 
Seiten auftaucht. Und vielleicht ist es auch der eigene Tod, den der 
Meister auf dem Misthaufen imaginiert.

Verstohlen huschen Bauer, Köchin, Doktor, Ziegenhirtin durch 
die ländliche Tristesse – und ansonsten »Stille. Grau. Keine Bewe­
gung«. Diese ersten Worte geben das unüberwindbare Grundthema 
vor. Vom spanischen pasar una calle, über eine Straße gehen, herrüh­
rend, ist die Passacaglia eigentlich eine Art Gassenhauer, ein Volks­
tanz; in der Musik versteht sich darunter ein Stück, das mit Vari­
ationen über einem wiederkehrenden Bassthema spielt. In Robert 
Pingets Text-Passacaglia erheben sich über düsterer Grundierung 
Versatzstücke eines Kriminalromans. Und durch Wiederholung 
und Variation werden für die Dauer der rätselhaften Geschichte um 
einen Toten die ablaufende Zeit und der Tod außer Kraft gesetzt. 

Robert Pinget verband eine Freundschaft mit Samuel Beckett, 
eine Verbindung, die auch in den Werken aufscheint. Beckett 
empfahl Pinget seinem Verlag Éditions de Minuit in Paris, wo des­
sen gesamtes Werk fortan erschien. Neben Alain Robbe-Grillet, 
Michel Butor, Claude Simon und Nathalie Sarraute wurde er zu 
einem wichtigen Vertreter des Nouveau Roman.

ROBERT PINGET wurde am 19. Juli 1919 in Genf geboren. Dort 
studierte er Rechtswissenschaften und arbeitete als Rechtsanwalt, 
bis er sich 1946 an der École des Beaux-Arts in Paris für Malerei 
einschrieb. 1951 veröffentlichte Pinget einen ersten Band mit Er­
zählungen. Auf Empfehlung Samuel Becketts wechselte er 1956 zu 
Éditions de Minuit und wurde nunmehr stark mit dem Nouveau 
Roman in Verbindung gebracht. Pinget verfasste außerdem über 
zwanzig dramatische Texte und schrieb für Radio und Fernsehen. 
Pinget starb am 25. August 1997 in Tours.



ROBERT 
PINGET
Passacaglia

Aus dem Französischen 
von Gerda Scheffel

SU H R K A M P


































